




Das letzte Andencken
gegen die Weyland

KWohl Edle, und Zugend Kbchbelobte

SRMd,
Grau KhnnenWophien,

gebohrnen Robſin,

Tit.

Gerrn Fohann Gamuel
Mingenhayns,

Vrb-Kehnund GerichtsKerrns
auf Keyden und Frognitz,

Wie auch Jhrer Konigl. Majeſt. in Pohlen, und
Cchurſurſtl. Durchl. zu Sachſen wohlbeſtallten

Wein-Meiſters zu orgau und Leipzig,

ſeelige hinterlaſſene frau Wittwe,

bey Dero Volckreichen kxx QuUlen in der
Pfarr-Kirchen allhier den 9. Dec. 1727.

hierdurch bezeugen

Das geſammte geiſtlche MINISTERIUM
allhier.

Torgau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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ur Frende muſſen wir, durch vieles Leiden,

hgeſen;WiaeChriſtüs, unſer Haupt, uns vor—

ſtgegangenin. Ê0

Wer da entweichen will, wird ſich betrogen ſehen:
Gantz unzertrennlich ſind das Creutze und ein

 Chriſt.Drum nahuiſt du  Skligſte, des Allerhöchſten

gugenHar recht, wir ſichs geziemtr in tiefffter Demuth,

an;
an dem, was Jhm gefiel, begnugen,
was Erthut, ſen alles wohigethan.v—

Witheur Creutz  das Cer ner ſchwe

re Leiden
2 48

char Dir ein durtzenehäng zur langen  hetrlich
J

»keit.
Die



Die Seele wird nun GOtt in Roſen ewigwenden,
Die ihren Weg zuletzt mit Dornen fand be—

ſtteut. J
22

Die Deinen dencken wohl. Sic wollen Roſen bre

chen;
Gedencken aber auch darbey an Gottes Schluß:

Werſoſen brechenwill, den werden Dorner
VD

ſtechen.

 Doviſts waz duund uchealhier befürchten niß.
puten Andencken der Wohlſeligen Frau Ringenhuyhnin

Rbohrneu Roſin, ſchrieb dieſes:

J Mich. Linda /kiuids.

ez Kunmet vollen Zeiten,
iſt  Gso—d vorunglick

uns bereiten,
Qnarld was vot dich unnd Weh uns noch hetreffen

wird—S—

v wWoſernie unt nicht hilfftrher üechte hute Hirt.

SelbmunſeyLebeniſt, wenn mans nurrecht erweget,Ai r

w uneAutch ennet koſtlich iſty nit in beletet,
2 xiſieder niet ln dierrSt geuu

eil? inder Welt ſeny luliter Eitetcitt

Drum iſt das befte Gut! in JEſu ſelia ſterben,
Unh in des Biniiels GSchloß die EhrenDrone

erben;
Denn



Das bleiht zuruck, wenn man tritt i die Ewig

feit. IO demnach Selige, die nun mit vielen Fromunen, 5“

Ausaller Angſt, Gefahr, und Sorgeniſtgekommen

Wohl Jhr! Sie lebt bey GOtt, Jhr iſt kein Leid

bewuſt.

Denn was man ſonſt gehaht in dieſer Lebens

Zeit, J

t. erſel. Fluu Wein-Meiſterin zu Ehren
t  ſtthte dieſes hinzud275 .1 kül uem a44AL— mnnJa A42
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ritt Wanderd  Ranu herbey zu dieſet Todten Gruftt,

Hier wirſt du abermahl ein SterbensBildniß ſchauen,
n dieſen, war du ſirhſt, auf dieſen Stein gehauen,

5o dhvrrrr eine Stimme dir aunv juletzt zu ruſft:
1d  Hand voll Erde Koth und Staub,Hier uehſ ueme

J

ier ruht ein AdamsKind, von Evens SterbeOrden,

rt

as, als ein WeibesBild, hier beygeſetzet worden,ſſosbittern d sRub—1u  59 1 voe au

—DDhn.,.e.Die ʒenes debeuz Blich Epthiadlnna nenet, 4

5
2
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und deren Herrn in
daionn als WeinesPeiſter, kenhet,T

Ja, die man ſiebzehn Juhr als rille Wirtbe, preit
Die



Dir in der Gottrsfurcht der Hanna dort gegleicht,An der Abigail wird in das Grab geſencket,
Bey deren Haußligkeit man dort an Martham dencket,

Dir ihre offnt. Hand den Armen ſtets gereicht,
Die zwar in Kindern nicht in dieſer Welt gelebt,

Der guter Nanme doch im Tode nicht erſtorben,
Den Sie durch Wohlthun ſich bey Jedermann erworben,

Die auch bey groſſen Guth nach Demuth ſtets geſtrebt,
Ja die im Leben noch verlaſſen Guth und Haab,

Und in dem HErren ſich, als ihren GOtt, vergnu—

Der ihr das Kleid des Hryls im Glauthen angefüget,t
t

Als wie ihr Sterbe-eyt ihr darzu Hoffnung gab,
Die iſt es die der Tod nun alt undb sſtt

ten-a,J J LAls aus dem Roſen Thal im Myrthen-Hayn geführet,

Und mit dem Sterbe-Ring, als ſcine Braut gezieret,

Nach dem ſie ſtebzig Jg und acht erreichet hat.
Schrtib Tvrgau thren bey dir zum Seegen ein,

LßhG eaä—A ur eod chtniß ſtets in deinen Hertzen bleiben,
Laß dich ihr Ende itets züm ſeelgen Enoe treiben,
So wirſt du auch, wie ſie, zum Sterben freudig ſryn.

Dieſes ſttzte der Wohlfeeligen Frgn Wein Moiſter inals ſeiner
Leben hoch werthgeſchaten rrau Gepotterin und geltebten

VeilhnTochter/ zu letten Ehlen auf·
llAuuiiia d lai 27c4

.o. Mich. Henne,C

D 7 DJ— Torgal.
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lich Hundln:
oas gehknekden;

lctzten Tag:
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Kan man was beſſers wohl, als dieſes Ziel erlangen!
So gehet man erſt auf, wenn man iſt untergangen.
Der Geiſt ſpricht: Glücklich iſt, wer ſeelig Ende nimmt,
Ubd iſt allſtets bereit, wenn ſein Erloſer könmt.

i Dieſes ſetzte mit ſchuldiaen Beyleid zu dem Grabe der
ſeel Frau WeinNeiſterin

M.C. krrdthoff,
Hiac.

Ex Matth. XVI. v. 16.

Was hulffs dem Memchen, ſo er die gantze
J

Dd h d chSchadenan
o Menſch

das hilffts dem Menſchen wohl? wenn er die

——22* 59Me geelt gewinnet?Zvbes hilfft ihm Ehr und Pracht? was hilfft ihm Geld und
Kintſe?

Wor hilft ihin Startt und Mucht?. wenn nun der Todt be

ginnetAuf ihn recht loß zu gehn? Ach! da liegt Geldund Muth!2

Achl was kan wohl der Menſch als denn dem Tode geben?

Man weiß kein Kraut vor ihm, ſo da gewachſen iſt,
Erſpricht: Beſtell dzin Oaußdukanft nichtlänger lebenl!)
Achl dieſe Todes Poſt! erwegt ein wahrer Chriſt!.

Fällt einer plotzlich hin, und ſtirbt in ſeinen Sunden!
Hilff GOtt! wie wird es denn um ſeine Seele ſtehn?

14 4
Kſa. 38. v. i.
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Wo wird er dermahleinſt die SerlenRuhe finden?Wenn er vonChriſto weg muß in den Abgrund gehn!l
Jſt einer noch ſo ſchwehr mit vielem Guth beladen;

Was hilfft ihin dyammons Laſt? was nutzt ihni vieleß Grld?

Gewinnt er gleich die Welt dir Seele nimmt doch Schaden!
Der Seelen hilfft kein Geld! Es bleibet in der Welt!

Das haben viele ſchon mit Ach undWeh! erfahren,

Die nur das ichnode Geld, nicht aber GOtt geliebt!
Die mehr zum Geld als GOtt, bey ihren Lebens-Jahren,

Geſagt: Du biſt mein Troſt! Nichts iſt das mich be—

Atrubt. 9)
Was aber kan der Menſeh für ſrine Serle geben?

Die in der Holle wird mit harter Pein gedtuctt,de

Sie muß in Ewiakeit, bey drun Verdammiten feben
5 5

Daß ers zu GOttes Ehr und Nachiten Nutzderthut!
Und denckt: wie Guth und Gewincinem Huy verrauchet!

W disSener aber reich in GOoktkf! ecewigruht!

Dash di el ihrG
at ende igebey em Lhun putrachtrtt 7

Stt gab Jhr recnt erfreut erwunſchte chnden Zeit!
jat das Geld und Guth mit friſchen Muth verachteti

Geld! Jch ſuchr Hinnniels-Frrũdl
ets dei Seelen· Schatz erwehlen!
t! ünd JEſus Chriftus heiſt!

—St

.2

c.  Ddeeſet ſetet nach der mit GOtt angeſteüten Leht-
4 Art/ von TodesGedancken, hinzu

 nb ad t etht et dincaaspiecs.
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